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WiH von den besten 
Erfahrungen ternen 
Genosse Siegfried Otter, Delegierter zur 
9 Beriiner Bestarbeiterkonferenz 
am 3. September 35 JAHRE DDR

Zum ersten Mal wird Sieg 
'fied Otter, Meister im NFB, an 
Biner Bestarbeiterkonferenz 
teilnehmen. Große Erwartun 
9en verknüpft er mit dieser Be 
ratung für sich und seine Kolle 
9en. Er geht davon aus, daß auf 

9 Bestarbeiterkonferenz 
u'e Organisatoren neuer Wett 
uevverbsinitiativen zu Wort zu

Rommen, über ihre Erfahrungen 
der Wettbewerbsführung 

Sprechen. Eigene Erfahrungen, 
u'e er in seinem Meisterbereich 
9esammelt hat, wird er damit 
^gleichen, um vielleicht noch 
mtksamere Methoden im sozia 
'^tischen Wettbewerb für den 

zu finden, die er dann ge
meinsam mit den Kollegen und 
3er staatlichen Leitung umset- 
len wird.

Auch für seine politisch ideo

logische Arbeit als Meister er
wartet Genosse Otter wichtige 
Impulse von der Bestarbeiter
konferenz. Schließlich versteht 
er sich nicht nur als Organisa
tor der Produktion, sondern vor 
allem als politischer Leiter. Ein 
wichtiges Anliegen ist ihm die 
zielgerichtete Arbeitsorganisa 
tion. in seinem Meisterbereich.

Genosse S/eg 
fr/ed Otter, Met 
ster /'m /VFB, ge 
hört zu den Oe 
/eg/erten des 
TRO zur 9. 8er// 
ner Bostarbe/ter 
Konferenz am 3. 
September. 
Durch se/ne 
gute fach/Zche 
und po//t/sche 
Arbe/t und se/n 
gese//schaft//- 
ches Engage 
ment gen/eßt er 
das Vertrauen 
se/ner Ko/Zegen.

ln der Einflußnahme auf die 
volle Ausnutzung der Arbeits 
zeit und in der Förderung der 
Neuerertätigkeit sieht er seinen 
wesentlichen Beitrag im Kampf 
um maximale Planerfüllung im 
TRO. Daß es dabei gewiß noch 
Reserven zu erschließen gibt, 
weiß der stellvertretende Abtei
lungsleiter und Parteigruppen
organisator Siegfried Otter. 
Und auch deshalb verspricht er 
sich einiges von der 9. Berliner

Bestarbeiterkonferenz.
Seit 1959 arbeitet Genosse 

Otter im TRO, angefangen hat 
er als Schlosser. Viermal wo 
chentlich besuchte er nach 
Feierabend die Meisterschule. 
Eine äußerst schwere Zeit war 
das, schließlich kam dazu noch 
der lange Heimweg nach Kö 
nigs Wusterhausen. 1975 wurde 
er im NFB Meister. Als Stellver
treter des Abteilungsleiters be 
trachtet er es als eine wichtige 
Aufgabe, Sonderleistungen zu 
organisieren im Kampf um ma
ximale Planerfüllung. Ein Bei 
spiel dafür ist die Höchstlei
stungsschicht, mit der sich 
seine Kollegen Ende August 
dem Aufruf des Jugendbriga
diers Jörg Harder anschließen. 
Auf ein straffes Programm bei 
dieser Aktion zum Weltfrie
denstag kommt es ihm an, da
mit diese Schicht auch wirkli 
ehe Höchstleistungen als Er 
gebnis hat. Keine Eintagsfliege 
soll diese Höchstleistungs 
schicht sein, sondern Maßstab 
für die künftige tägliche Arbeit.

Diese Erfahrungen wird Ge
nosse Siegfried Otter mit zur 
Berliner Bestarbeiterkonferenz 
nehmen. Ebenfalls die seiner 
drei Brigaden, für die er als 
Meister verantwortlich ist. Je
den zweiten Tag berät er sich 
mit den Brigadieren, um die Ar
beit so effektiv wie möglich zu 
koordinieren. Sehr oft findet 
man ihn aber,auch in der Halle, 
um direkt vor Ort die Sorgen 
und Probleme seiner Kollegen 
kennenzulernen, um zu helfen, 
venn der Schuh drückt.

Zwe/ aus dem Ko//ekt/v des Trafobaues. Oer junge Me/ster, Ge 
nosse Fred Me/er, und der erfahrene KoZ/ege Werner F/'nk jZ/nksj

Hohe Leistungen in Ti 
keine „Eintagsfhege"

Die Ergebnisse der Plandis
kussion zum Planentwurf 1985 
in unserem Kollektiv und die 
daraus resultierenden fachli 
chen und gesellschaftlichen 
Aufgabenstellungen verlangen 
höhere Aktivitäten durch alle 
Kollektivmitglieder. In einer Be 
ratung am 10. August haben wir 
uns mit den zu lösenden kom 
plizierten Aufgaben beschäf
tigt. Jedes Kollektivmitglied 
verpflichtet sich, zu der termin- 
und qualitätsgerechten Auslie
ferung aller Isoliergruppenbau
teile aktiv beizutragen und bis 
Jahresende Höchstleistungs 
schichten aus Anlaß des 35. 
Jahrestages unserer Republik 
durchzuführen.

Schwerpunkte sind die Zulie 
ferungen der Isoliergruppen 
teile für die Transformatorenty 
pen 40 N und 80 N Wir haben 
uns vorgenommen, alle Bau
gruppentermine maximal zu un 
terbieten. Jeder Kollege wird 
dabei selbst auf höchste Quali 
tät seiner Arbeit achten. Um 
gute Voraussetzungen für eine 

kontinuierliche Arbeit zu schaf 
fen, wird täglich die Bereitstel
lung der Arbeitspapiere, des 
Materials und der Abarbei 
tungsstand der Baugruppen 
teile entsprechend den Termin
stellungen kontrolliert; alle Kol 
legen werden darüber ständig 
informiert. Dabei werden die 
besten Leistungen moralisch 
anerkannt und die besten Erfah 
rungen in der Arbeit verallge 
meinert.

Auch unsere Lehrlinge und 
Jungfacharbeiter werden sich 
an den Höchstleistungsschich
ten beteiligen. Sie werden 
durch unsere erfahrenen Fach 
arbeiter betreut und so an ma 
ximale Leistungen herange 
führt.

Die Realisierung unserer Ver
pflichtung für die eingangs ge 
nannten Exporttrafotypen er 
folgt ohne Vernachlässigung 
der übrigen Baugruppenter 
mine für den Trafo-, Wandler 
und Stufenschalterbau.

Rudolf Försterling
//,/,////,///////////////////,;//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////

A,s junger Ingenieur habe ich meinen Platz 
'r) der KDT gefunden

Es kommt nicht von ungefähr, daß die Mehr 
^ahl aller technisch ausgebildeten Absolventen 
Unserer Hoch- und Fachschulen zu Beginn ihrer 
praktischen Arbeit in den Betrieben ihre Schritte 
? die Reihen der KDT lenken. In der gesamten 
j/psbildungszeit ziehen sich Orientierungen auf 
d'e Steigerung der Arbeitsproduktivität, Effekti
vst Qnd Wirtschaftlichkeit wie ein roter Faden 

durch das Studienprogramm. Ausgestattet mit 
dern theoretischen Wissen, diese Punkte in der 
^glichen Arbeit erfüllen zu können, sieht sich 
d'n junger Mensch oftmals im Widerspruch mit 
den betrieblichen Gegebenheiten und Erforder 
d'ssen stehen. Mir ging es ebenso. Vor zweiein- 
dalb Jahren beendete ich ein Studium an der 

Technischen Hochschule Magdeburg, Sektion 
Apparate und Anlagenbau der stoffumwandeln 
den Industrie. Oft stellte ich mir die Frage, wie 
das volkswirtschaftliche Interesse des VEB TRO, 
der mich nach Magdeburg delegierte, an dieser, 
der elektrischen Hochspannungstechnik art 
fremden Fachrichtung aussehen mag. Doch 
dann „landete" ich richtig. In der Konstruktions
gruppe Druckluftanlagen und Gasversorgung 
der Schaltgeräteentwicklung war mein Wissen 
gefragt. Das spürte ich vom ersten Tag an. Und 
hier war es mein Gruppenleiter Kollege Galts - 
nicht nur Mitglied der KDT, sondern auch im
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Lothar W/7f//'ng 
und Ro/ger 
Schumann jv. /. 
n. r. j gehören zu 
den jungen H/F 
Kadern, d/e /m 
Eh tw/ck/ungsbe- 
re/ch unseres 
Werkes /hr Ar- 
be/tsgeb/etge 
Funden haben.

www.industriesalon.de
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50prozentige Beteiligung in der Neuererbewegung angestrebt

Mikroelektronik hält Einzug 
im Hauptbuchhalterbereich
Erste Etappe der Plandiskussion im R Bereich abgeschlossen

trieben und Bereichen. Wir wer 
den die Kostenkontrolle zur vor 
rangigen Senkung des Produk 
tionsverbrauches verstärken, 
genaue Kostenanalysen, insbe 
sondere zu neuen Erzeugnis
sen, anfertigen.

Das Kollektiv der Lohn- und 
Gehaltsrechnung wird alles 
daran setzen, eine ordnungsge 
mäße Lohn- und Gehaltsrech
nung zu sichern und zur Ver
meidung von Sanktionen ge 
genübpr dem TRO sämtliche 
Steuern und Beiträge zum Fal-

Die erste Etappe der Diskus
sion zum Volkswirtschaftsplan 
1985 ist auch im Hauptbuchhal
terbereich abgeschlossen. 
Grundlage waren die in der 
Konzeption des Hauptbuchhai 
ters enthaltenen Aufgaben für 
das kommende Jahr, mit denen 
sich alle Kollegen identifizier
ten. Auf diese Aufgaben wer
den sich die Wettbewerbsver 
pflichtungen der Kollektive für 
1985 aufbauen. Sie umfassen 
u. a. die Kontrolle des Planes 
Wissenschaft und Technik, ins 
besondere der Realisierung der ligkeitstermin abführen, 
geplanten Nutzeffekte aus For 
schung und Entwicklung auf 
der Grundlage der Pflichten
hefte. Dabei geht es konkret 
um die Einhaltung der ökonomi
schen und terminlichen Zielstel
lungen zur Selbstkostensen 
kung, Materialkosten und Ar 
beitszeiteinsparung. Dazu ge 
hört auch die weitere Qualifizie
rung der Kostenarbeit in unse
rem Bereich auf der Grundlage 
der „betrieblichen Ordnung zur 
Kostenarbeit". Hier legen wir 
u. a. besonderen Wert auf die 
konkrete Abrechnung und Aus 
Wertung der Ergebnisse der 
Haushaltsbücher mit den Be

Kritische Bemerkungen wur
den zum Belegfluß im TRO und 
zum ordnungsgemäßen Ausfül 
len der Belege gemacht. Der 
Mehraufwand in den Abteilun 
gen des Hauptbuchhalterberei
ches - verursacht durch man
gelhafte Qualität und nicht ter
mingerechte Lieferung von Be 
legen - ist erheblich und muß 
durch kontinuierliche Einfluß
nahme auf die verantwortlichen 
Struktureinheiten abgebaut 
werden.

Zur Rationalisierung der Ver
waltungsarbeit und Einsparung 
von Arbeitszeit wurde in den 
Kollektiven die Aktivierung der

Neuererbewegung diskutiert, 
eine 50prozentige Beteiligung 
wird angestrebt. Ein wichtiges 
Thema war die Mitarbeit am F/ 
E Thema „Rechnergestützte Fi 
nanzwirtschaft mit BCA 
55130-Kreditorenkontokorrent". 
Mit der Realisierung dieses 
Themas und der Nutzung des 
bereits installierten Bürocom
puters soll in der 1. Anwen 
dungsstufe erreicht werden:
* Rationalisierung der Bearbei 
tung der Eingangsrechnungen
* maschinelle Auflösung des 
Rechnungseingangsjournals
* Nachweis der Verbindlichkei 
ten nach Fälligkeitstermin und 
damit Aussage zum Finanzbe 
darf.

Der Nutzen besteht in der 
Freisetzung eines GM, der Ein
sparung einer Vollbeschäftigten 
einheit und 528 Stunden Ar
beitszeit sowie der Reduzie 
rung nichtplanbarer Kosten. Be 
dingung dafür ist der Aufbau 
der Lieferantenstammdatei.

Aufgrund unzureichender Ka- l 
pazitäten in der Buchhaltung < 
und zur terminlichen Absiche < 
rung des Einsatzes des Büro I 
Computers, der bereits für be I 
stimmte wiederkehrende {
Schreibvorgänge Anwendung I 
findet, haben sich 16 Kollegin- ; 
nen bereit erklärt, über eine ! 
Neuerervereinbarung die Teil
aufgabe „Erarbeitung der Lie
ferantenstammdatei" zu lösen.

Etnen
Biumenstrauß für
Traudhilde Otto

damit zur 
Bereich <4 
75 Jahren 
Traudh/Zde

<4 GL um die Be/ange der Kom 
mission Feriendienst. Das ist 
ieichter gesagt a/s getan, 
denn gerade in einem Bereich 
mit einer Abte//ung, in dem

/n der Außenmontage unse 
res Werkes, und 
AGL 72 und dem 
gehörend, /st se/t 
unsere Ko/Zeg/n 
Otto a/s Sekretärin des Abte/ 
/ungs/eiters beschäftigt.

Seit rund zehn Jahren hat 
sie sich der Gewerkschaftsar
beit verschworen und küm
mert sich im Rahmen unserer

s/ch der größte Te/7 der Ko//e- 
gen auf Montageste//en des 
/n- und Aus/andes aufhä/t, /st 
es schwer, ständ/g den not 
wend/gen Kontakt zu ha/ten. 
Doch d/e Ko//eg/n Otto kennt 
d/e Wünsche und Sorgen der 
Antragste//er auf e/nen Fer/en- 
p/atz und hat e/n gew/cht/ges 
Wort be/ der gerechten Ver 
te//ung der Re/sen m/tzure- 
den. Der beste Bewe/s für 
/hre stets zuver/äss/ge und 
ums/cht/ge Arbe/t für d/e Ge
werkschaft /st d/e Tatsache, 
daß /hr se/t nunmehr zehn 
Jahren das Vertrauen a//er 
Gewerkschaftsm/tg//eder aus 
gesprochen wurde.

Über d/e Komm/ss/on Fe- 
r/end/enst h/naus hat s/e auch 
engen Kontakt zu der Kom 
m/sson Arbe/t m/t den Mo
dem und /st /n der Außen
montage An/aufpunkt für a//e 
D/hge, d/e das K/nderfer/en/a 
ger betreffen.

W/r möchten auf d/ese 
We/se e/nma/ unserer Ko//e 
g/n Otto e/n herz//ches Danke
schön sagen und hoffen, daß 
s/e uns noch Zange so akt/v 
unterstützt.

Günter Riecke 
H ___ „ Vorsitzender der AGL 12

In Sachen Ordnung und Sicherheit

Ko/Zege l/Vo/f 
gang B/ume ist 
maßgeb/tch be 
tei/igt an der 
Mitarbeit am /V 
F Thema „Rech 
nergestützte Fi
nanzwirtschaft 
mit BCA 55730 - 
Kred/torenkon 
tokorrent".

Abschließend kann ich sa
gen, daß sich die Mitarbeiter 
des R Bereiches mit der Plan 
diskussion auf die noch zu lö
senden Aufgaben des Jahres 
1984 und die künftigen für 1985 
einstellten. Ihre Hinweise, Vor 
Schläge und Kritiken werden, 
soweit eine Klärung durch den 
eigenen Bereich nicht möglich 
ist, an die entsprechenden ver 
antwortlichen Struktureinheiten 
zur Bearbeitung weitergeleitet.

Siegrid Klosig 
APO 8/PG 3

Fahrbaren Untersatz 
immer richtig geparkt?

Ais junger Ingenieur habe ich meinen 
Piatz in der KDT gefunden

Fortsetzung von Seite 1

Vorstand tätig -, der es verstand, mir dieses 
spezielle Fachgebiet vertraut zu machen und 
half, die größten Stolpersteine für die ersten 
Schritte in der Praxis aus dem Wege zu räumen.

Nach solch einem gelungenen Start, auch mo 
tiviert durch überdurchschnittliche Leistungen 
anderer KDT Mitglieder, erwachte in mir der 
Wunsch, ebenfalls Mitglied der Ingenieurorga 
nisation zu werden. Denn mir wurde klarer, daß 
die eingangs erwähnten Ziele unserer täglichen 
Arbeit nicht im Alleingang zu bewältigen sind. 
Es folgten Einladungen zu KDT Exkursionen und 
Fachtagungen, von wo so manche Anregung für 
die Arbeit kam. Die Möglichkeiten zur Weiterbil 
düng, die die KDT bietet, sind auch hinreichend 
bekannt.

Es ist schön, zu bemerken, wie das Vertrauen 
der sogenannten „alten Hasen" in die Arbeit der 
jungen Intelligenz wächst. Gelobt wird ja erfah
rungsgemäß weniger, aber die steigende über

tragene Verantwortung bei den gestellten Ar
beitsaufgaben ist unverkennbar. Bei mir selbst 
spiegelt sich das in einem Heranführungsvertrag 
an ein höheres Planstellengehalt wider sowie 
insbesondere in der Übertragung von Entwick
lungsarbeiten für Druckluftanlagenmodifizierun
gen bis hin zu Neukonstruktionen für die ökono 
misch wichtige Dauerlauf Verdichteranlage und 
auch in der erfolgten Delegierung zu einem 
Schweißkonstrukteurslehrgang für Behälter- 
und Rohrleitungsbau. Daß bei allem die Neue 
rerarbeit nicht zu kurz kommt, versteht sich, 
denn sie gehört mit zur Basis für erfolgreiche 
KDT Arbeit (4 Neuerervorschläge und 3 Neuerer
vereinbarungen). In sechs Monaten ist meine 
gesetzliche Absolventenzeit vorbei, danach er
gibt sich erstmals die Möglichkeit, die Arbeits 
stelle frei wechseln zu können. Daß ich vorerst 
bleiben werde, ist Ausdruck dafür, daß mir 
meine Tätigkeit gefällt. Und der Anteil, den die 
Arbeit der KDT daran hat, ist nicht gering.

Lothar Wilfling, ESK

Bequemlichkeiten bieten Mo
peds und Motorräder: Man ist 
schneller auf Arbeit, bewegli 
eher. Neu aber ist, daß diese 
Annehmlichkeiten auch zu Ver
geßlichkeiten führen. Manch ei
ner nämlich „vergißt", daß er 
nach dem Passieren des Werk 
tores seinen geliebten Unter 
satz im Werk schiebenderweise 
bewegen muß. Und das zu den 
dafür vorgesehenen Unterstell 
möglichkeiten. Trotzdem findet 
man oft Mopeds neben Werk 
hallen abgestellt, es soll auch 
vorkommen, das Motorradfah 
rer einem Gabelstabler die Vor 
fahrt genommen haben. In ver 
schiedenen OHB Weisungen 
gibt es jedoch eindeutige Fest 
legungen dazu. Beispielsweise, 
daß Zweiradfahrzeuge auf dem 
Betriebsgelände nicht zu fahren 
sind. Übrigens gilt das alles 
auch für Fahrräder. Und wer 
will schon riskieren, daß er ein

Veteranenbah
im Kiubhaus

Am Mittwoch, dem 12. Sep
tember, findet in unserem Klub 
haus in der Zeit von 15 bis 20 
Uhr der Veteranenball statt. 
Karten für diese Veranstaltung 
sind ab 3. September in der 
BGL erhältlich.

Einfahrverbot ausgesprochen 
bekommt.

Noch eine Bitte im Zusam 
menhang mit Ordnung und S'* 
cherheit: Viele glauben, tiü' 
beim Betreten des Betriebes jn 
ren Ausweis vorzeigen zu mus 
sen. Auch dazu gibt es eine 
OHB Weisung, die besagt, daR 
der Betriebswache auch be'it 
Verlassen des Betriebes de 
Ausweis vorzuzeigen ist, unaut 
gefordert! .

Also, machen Sie es den Ko 
legen von der Betriebswacn 
nicht so schwer!
Blum, Obermeister der VP

Wir

gratu

lieren
...unseren Kolleginnen Be 

tina Ratsch, Marina Nawrot*]' 
Rita Oberberg, Kornelia Vo'9 ' 
Heike Hoppe und Andre 
Hucke zur Geburt ihrer Töchte 
sowie Liane Kompe zur Gebe 
ihres Zwillingspärchens. W 
wünschen den Muttis und ihre 
Babys Gesundheit, viel Gin 
und bestes Wohlergehen.

www.industriesalon.de
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Nutzen jede Getegenheit 
zum persöntichen Gespräch
Aus der Arbeit der Parteigruppe 1 der 
APO 8

Als Parteigruppenorganisator 
im ökonomischen Bereich, ABI 
Mitglied, Genosse Leiter und 
seit kurzem auch als Angehö
rige der Zivilverteidigung habe 
ich eine ganze Reihe politischer 
und fachlicher Aufgaben, für 
deren Realisierung ich mich en 
gagieren muß.

In den Parteigruppenver 
Sammlungen gehören die Auf 
gaben auf dem Gebiet der 
Neuererarbeit, der Sicherung 
der Landesverteidigung, der Er
höhung des politischen Niveaus 
der Gewerkschaftsarbeit zu den 
regelmäßig wiederkehrenden 
Themen. Die Probleme der 
Planausarbeitung, der lei
stungsstimulierenden Lohn 
und Gehaltsformen, der Finan
zierung des Reproduktionspro
zesses unseres Betriebes, der 
Anwendung der neuen gesetzli
chen Bestimmungen der Preis 
arbeit - sie alle verlangen bei 
ihrer Lösung ein hohes politi
sches Verantwortungsbe
wußtsein unserer Genossen 
und Kollegen. Davon gehen wir 
in unserer Parteigruppe aus, er 
arbeiten uns in oftmals lebhaf
ter und langer Diskussion einen 
gemeinsamen Standpunkt zu 

Genossin Dr. Ange/Zka Done/th ^rechts /m Bäd/ /sf Letter der Ab- 
fef/ung Finanzen und Pre/se.

Genossin Eike Treptow - Deiegierte zur
9. Beriiner Bestarbeiterkonferenz

auftretenden Fragen, analysie- 
ren den erreichten Stand und 
legen die nächsten Schritte 
fest. Dabei ist auch die kader
mäßig nicht gerade günstige 
Situation in unserem Bereich 
ein häufiger Diskussionspunkt. 
Nicht immer reicht die Zeit für 
ausführliche politische Gesprä
che mit den Kollegen. Darum 
nutzen wir Genossen alle Gele 
genheiten, um in der fachlichen 
Zusammenarbeit mit den Kolle
gen die Schwerpunktaufgaben 
zu erläutern, in Gewerkschafts 
Versammlungen und -Schulun
gen politische Fragen zu disku
tieren, Hinweise, Kritiken und 
Vorschläge zur Verbesserung 
der Arbeit aufzugreifen.

Die Eröffnung der Plandiskus
sion 1985 habe ich zum Anlaß 
genommen, um mit jedem Kol
legen meines Kollektivs ein per
sönliches Gespräch zu führen. 
Ich bin überzeugt, und die er 
sten Ergebnisse zeigen es 
auch, daß dadurch Reserven 
bei der Erfüllung unserer gesell 
schaftlichen und fachlichen 
Aufgaben aufgedeckt werden 
können.

Angelika Doneith 
APO 8, PG 1

Genossin Eike 
Treptow arbeitet 
a/s Lagerverant- 
wort/icbe im S- 
Bereich unseres 
Werkes. Sie 
zeichnet sich 
durch große Fin- 
sa tzbereitscha ft, 
Zuverlässigkeit 
und Umsicht 
aus. Gese// 
schaft/ich aktiv 
ist sie a/s Stet/ 
Vertreter des 
APO Sekretärs 
der APO 5.

Genossen an unserer Seite
Horst Bartelt - seit 20 Jahren Mitglied in der 
30jährigen
Gesellschaft der URANiA

Möglichkeiten noch 
längst nicht ausgeschöpft

Er macht nicht viele Reden 
um seine gesellschaftliche Ar
beit in der URANIA. Doch wenn 
man ihn braucht, ist er immer 
da, bereit, mit Rat und Tat zu 
helfen. URANIA, das ist die Ge
sellschaft mit dem langen Na 
men zur Verbreitung wissen 
schaftlicher Kenntnisse. Und in 
dieser Gesellschaft ist Horst 
Bartelt bereits seit 20 Jahren 
Mitglied.

Viele TROjaner kennen ihn, 
den Genossen Horst Bartelt, LI, 
ist er doch seit 31 Jahren im Be 
trieb. Begonnen hat er als FDJ 
Sekretär in der Betriebsschule.

20 Jahre URANIA-Mitglied 
sein heißt gesellschaflich 
aktiv sein, heißt viel persön
liches Engagement aufbringen, 
heißt an der Arbeit dranbleiben. 
Das zeigte bald Erfolge. Die Mit 
gliederzahl stieg von Jahr zu 
Jahr an. Und vor zehn Jahren 
war es dann soweit: Eine wei 
tere Mitgliedergruppe der UR 
ANIA im Stadtbezirk Köpenick 
wurde im TRO gebildet.

An dieser Entwicklung hatte 
Genosse Bartelt einen entschei 
denden Anteil. Und die Tätig 
keit der URANIA hat einen be 
deutenden Aufschwung erhal 
ten. Die Mitgliederzahl sti^g 
weiter, die Vorträge, Exkursio 
nen, Foren, Filmveranstaltun 
geh u. v. a. m. sind von 100 auf 
300 im Jahr gestiegen.

In diesen 10 Jahren arbeitete 
Horst Bartelt eng mit dem Vor 
sitzenden der URANIA Mitglie 
dergruppe Genossen Behring 
und dem Sekretär Genossen 
Peter zusammen. Nun, als 
Funktionär mußte man eng im 
Leitungskollektiv Zusammenar
beiten, sonst wäre die Arbeit 
nicht vorangegangen. Außer 
der Funktion im Betrieb hatte 
Horst noch andere inne. Er war 
Mitglied des URANIA-Kreisvor 
Standes, und er arbeitete im 
Büro der Sektion Militärpolitik 
mit. Im TRO plante und organi 
sierte er Vorträge und Veran
staltungen, den Einsatz von Re 
ferenten. Darin war die enge 
Zusammenarbeit mit der BPO, 
der BGL und den anderen Mas 
senorganisationen eingeschlos
sen, um die Vorträge zu koordi
nieren.

Neu bei Dietz
Anläßlich des 100. Jahresta

ges der Engelsschen Schrift im 
Oktober 1984 erscheint: „Ein
führung in Engels' Schrift .Der 
Ursprung der Familie, des Pri 
vateigentums und des 
Staats'" von Joachim Herr
mann. Dietz Verlag Berlin 1984. 
Etwa 48 Seiten. Broschur. 0,80 
Mark.

Der Autor gibt mit dieser Ein 
führung allen Studierenden ein 
wichtiges Hilfsmittel zur Er
schließung des Werkes in die 
Hand, in dem Engels die Ge 
schichte der Urgesellschaft, ih 
ren allmählichen Zerfall und die 
Herausbildung der Kiassenge 
Seilschaft untersucht.

Apropos Massenorganisatio 
nen: Mit der KDT werden Refe 
renten ausgetauscht und ge 
meinsame Veranstaltungen or 
ganisiert. Für die Gewerkschaft 
stellt die URANIA Gesprächslei
ter für die Schulen der soziali
stischen Arbeit. Und die Ge 
sprächsleiter, die Mitglieder 
der URANIA sind, halten meist 
mehrere Vorträge im Monat. 
Mit der FDJ finden ebenfalls 
Veranstaltungen statt; aber hier

Genosse Horst ßarte/t /st Letter der Abte/7ung /nneres unseres 
Werkes.

ist das URANIA Angebot grö
ßer als die jugendliche Nach
frage. Auf diese Strecke zeigen 
sich noch deutlich die Möglich
keiten im Betrieb, die längst 
nicht ausgeschöpft sind.

Übrigens gibt es heute im 
Stadtbezirk Köpenick sechs 
URANIA Mitgliedergruppen in 
Großbetrieben. Sie strahlen aus 
auf die Klein- und Mittelbe
triebe. Auch TRO betreut sol
che Betriebe. Und: TRO arbei 
tet eng zusammen mit den Mit
gliedergruppen der Humboldt- 
Universität sowie der Akademie 
der Wissenschaften. Einer der 
größten Erfolge der TRO 
Gruppe war ein gut besuchtes 
militärpolitisches Forum, an 
dem der Stellvertreter des Mini 
sters für Nationale Verteidi-

Die URANiA iä
Eine kleine Auswahl aus dem 

Angebot des URANIA Vortrags 
Zentrums Berlin, Berliner Stadt 
bibliothek, Breite Straße 32 34 
für den Monat August:

Donnerstag, 23. August 
1984, 18 Uhr: „Übergewichtig 
keit bei Kindern und Jugendli
chen". Vortrag mit Lichtbildern 
von Oberarzt Dr. Lutz Mann

Dienstag, 28. August 1984, 
16.30 Uhr: Das aktuelle Ge 
spräch „USA - EG — Japan". 
Prof. Dr. Karl Heinz Domdey; 
Dr. Udo Papies

Dienstag, 28. August 1984, 

gung, der Berliner Stadtkom 
mandant, in der DDR akkredi
tierte Militärattaches sozialisti
scher Staaten teilnahmen.

Referenten der Mitglieder 
gruppe sprechen über Person 
lichkeiten, deren Ehrennamen 
unsere sozialistischen Kollek
tive tragen. Hierbei unterstüt
zen uns sehr gut die Mitglieder 
der Kommission der Antifaschi 
stischen Widerstandskämpfer.

Ebenso populär sind die Ver

anstaltungen in der sowjeti
schen Pateneinheit in Straus
berg. Und wer kennt nicht die 
Veranstaltungsreihe im Klub
haus „URANIA - gastrono
misch gewürzt"?

Horst Bartelt, seit 1946 Propa 
gandist, Mitglied der Leitung 
der APO 5, in der Freiwilligen 
Feuerwehr tätig, hat bei der 
URANIA Wahl 1984 im Betrieb 
seine Funktion in die Hände des 
Genossen Jessau übergeben; 
Sekretär wurde Genosse Linke. 
Sie werden weiterhin durch 
Horst unterstützt, die URANIA- 
Aktivitäten weiter zu entwickeln 
und Möglichkeiten zu erschlie 
ßen, um die populärwissen 
schaftlichen Kenntnisse der 
URANIA noch besser auszu
schöpfen. Gerhard Meisegeier

dt ein
19 Uhr: „Macht und Ohnmacht 
der Pharaonen". Ein Lichtbilder
vortrag von Dr. Walter-Fried
rich Reineke

Donnerstag, 30. August 
1984, 19 Uhr: Vortrag mit Film 
der Neuen Fernseh URANIA 
„Mit dem Segelschiff ins Jahr 
2000". Energieprobleme der 
Seefahrt. Prof. Dr. Alfred Duds- 
zus; Prof. Dr. Otto Neumeister

Kartenbestellungen und Vor
verkauf: Theaterkassen im Pa 
lasthotel, 1020 Berlin, Span 
dauer Straße.

www.industriesalon.de
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Tüchtige TROjaner
Gute Qualitätsarbeit zeichnet ihn aus

Wichtige Aufgaben waren im 
vergangenen Monat vom Kol 
lektiv der tsoliererei zu erfüllen.

Das Wickelteilsortiment für ei 
nen Exporttrafo, die Fahnenan 
Schlüsse und Isolierarbeiten für 
zwei CoCo Lok Reparaturen so
wie das BoBo-Lokprogramm 
mußten realisiert werden. Auch 
die Isolierarbeiten am Groß
trafo 250 B erforderten eine 
Vielzahl von Aktivitäten. Wer 
ner Röder gehörte zu den Kolle 
gen, die mit großer Einsatzbe 
reitschaft zur Erfüllung dieser 
umfangreichen Aufgaben bei
trugen. Seitfebruar leistet er in 
diesem Bereich sozialistische 
Hilfe, zeichnet sich durch gute 
Qualitätsarbeit aus. Zur Reali
sierung der gesellschaftlichen 
Verpflichtungen seines Kollek 
tivs leistet Kollege Röder eben 
falls einen aktiven Beitrag.

s

Lehrfac/iarbeJer Ko//ege Krems g/bt den Lehr/fngen F//nwe/se 
für d/e Arbe/t am FMT 700

Maßnahmeptan Weiteren Qualifizierung der Berufsausbildung mit 
weitreichenden Sequenzen bis in die neunziger Jahre hinein

JungKader werden noch
gezieH? an die Brennpunkte

vofMissenschaft und
Teonik herangeführt

Fr/edemann 
Hähne/ er/ernf 
den Beruf e/nes 
Masc/i/nen- und 
An/agenmon- 
teurs. Er /st M/t 
g//ed der AGL 
des P Bere/ches 
und Jugendver
trauensmann /n 
der AGL.

Stets bereit, 
Sonderieistungen 
zu bringen

Stanislav Lechowicz gehört 
seit 1972 unserem Werkkollek 
tiv an. Er begann als Fräser in 
der Kostenstelle 307 und qualifi
zierte sich dort zu einem guten 
Facharbeiter. Seit 1978 arbeitet 
Kollege Lechowicz als Einzelfrä 
ser im sozialistischen Kollektiv 
„Sigmund Jähn ", GFA 11. Er ist 
stets bereit, Überstunden und 
Sonderschichten zu leisten, um 
damit Produktionsengpässe 
überwinden zu helfen.

Mit hoher 
Einsatzbereitschaft

Genosse Lothar Schaer ar 
beitet in der NC Werkstatt als 
Wartungselektroniker bei der 
Instandhaltung von hochpro
duktiven Maschinen.

Besonders bei der Absiche 
rung der rollenden Schicht hat 
er im vergangenen Monat hohe 
Einsatzbereitschaft gezeigt. 
Trotz seines Fernstudiums, das 
er inzwischen erfolgreich been
dete, fand er auch an Wochen 
enden die Zeit, produktions
wichtige Anlagen, wie bei
spielsweise das Bearbeitungs 
Zentrum CW 800, instand zu 
setzen.

Materialrückständen zu Leibe gerückt
Mit großem Einsatz versucht gen und Probleme der Neuerer 

Kollegin Danica Klemke weite arbeit verantwortlich, 
res Anwachsen der Material- . ,
rückstände aufgrund von Pro 
duktionsverschiebungen zu ver 
hindern. Durch gezielte Abbau 
maßnahmen wie Annullierun
gen und Sistierungen von be [ 
stehenden Verträgen bzw. Ver ) 
schtottungen und Materialan
gebote versteht sie es, die Ma 
terialbestände dem Richtsatz 
volumen anzugleichen.

Seit 1975 ist sie TROjanerin. 
In dieser Zeit entwickelte sie 
sich vom Gruppenleiter für den 
Einkauf chemischer Erzeug 
ntsse zum Gruppenleiter Che } 
mie und Elektrotechnik und ist 
seit 1980 Ökonomin der Abtei- 
lung BVE, außerdem ist sie 
stellvertretende Abteilungslei 
terin.

Auf gesellschaftlicher Ebene 
ist sie als AGL Mitglied für Fra

Wissenschaftliche Spitzenlei 
stungen zu erreichen und Erfin 
düngen zu machen, erfordert, 
daß wir unsere jungen Kader 
noch konsequenter, noch ge 
zielter an die Brennpunkte von 
Wissenschaft und Technik her
anführen. Unsere Jugendlichen 
verbinden mit der Entwicklung 
von Wissenschaft und Technik 
optimistische Zukunftshoffnun
gen und haben vielfach ein aus 
geprägtes Interesse an wissen 
schaftlichen und technischen 
Neuerungen und Entwicklun
gen. Ihre technischen Interes 
sen und Neigungen noch stär 
ker zu fördern und die Aneig
nung der Grundlagen der Na 
turwissenschaften und ihrer 
Methoden weiter zu vertiefen, 
ist ein wichtiges Anliegen unse
res Bildungs und Erziehungs
prozesses. Die weitere Ausprä 
gung von Selbständigkeit und 
geistiger Aktivuät ist dabei von 
besonderer Bedeutung. Die 
motivierenden und mobilisie 
renden Faktoren des Leistungs
verhaltens sind dabei immer 
verbunden mit dem Verständ
nis für gesellschaftliche Zusam
menhänge und Entwicklungs 
Prozesse, mit politischer Über 
zeugung. Der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt verän
dert die materiell technische 
Basis unserer Volkswirtschaft, 
ihre Produktionsbedingungen 
in hohem Tempo. Es steigen 
also die Anforderungen an die 
Qualifizierung, und zugleich 
werden durch die Veränderung 
der Arbeitsinhalte neqe Mög 
lichkeiten zur besseren Nut
zung der Qualifikation geschaf 
fen. Hinzu kommt, daß sich 
hohe Qualifikation auch in hö 
herer Disponibilität äußern 
muß.

gendlichen weit nach vor ge
rückt sind, spielen dabei eine 
große Rolle. Nach wie vor ent
spricht die sozialistische Ratio
nalisierung der Intensivierung 
in den 80er Jahren.

Entsprechend diesen 
Anforderungen haben 
und Regierung im Dezember 
1983 Maßnahmen zur weiteren 
Vervollkommnung der Berufs 
bildung beschlossen. Der Maß 
nahmeplan ist in seiner Ge
samtheit auf allen Ebenen Ar
beitsgrundlage und Richt
schnur für die Arbeit im neuen 
Lehrjahr. Er bestimmt die Auf
gaben und Arbeitsschritte für 
die Weiterentwicklung der Be 
rufsausbildung und das dazu er
forderliche Tempo für den kom
menden Fünfjahrplanzeitraum 
und reicht mit seinen Konse
quenzen bis weit in die neunzi
ger Jahre hinein. Die Erfüllung 
des Maßnahmeplanes ist ein 
Abschnitt angespannter poli
tisch-ideologischer Arbeit und 
ein tiefgreifender Prozeß der in
haltlichen Ausgestaltung und 
Profilierung der Berufsausbil
dung sowie der Weiterentwick
lung ihrer Leitung und Planung. 
Folgerichtig steht im Mittel
punkt der zu verwirklichenden 
Maßnahmen die Heranbildung 
allseitig entwickelter, klassen
bewußter und hochqualifizier
ter Facharbeiter, die gut auf die

neuen 
Partei

disziplinierte und schöpferischeruuu „ Tätigkeiten etne
Arbeit sowie auf die Verte' so große Bedeutung zu 
gung des Friedens vorbereiL y, wie der Vorbereitung 
werden, ihr sozialistisches v "ie Beherrschung der mo 
terland lieben, treu zur Po" "" . Produktionserforder 
der Partei der ArbeiterklaSj Wissen, Können und Ver 
stehen und sich als Patriot "sweisen der Facharbei- 
und Internationalisten in '"schließlich des erforder 
Klassenkämpfen unserer " Ausprägungsgrades, 
bewähren. Damit wird die ""en mit den neuen Lehrplä 
Berufsausbildung vom X F, konkreter bestimmt, damit 
teitag der SED gestellte ^."ht hoher Verbindlichkeit 
gäbe bekräftigt, noch wiho all durchgesetzt werden, 
mer zur allseitigen Person" .
keitsentwicklung und zum ae die Beherrschung mo- 
stungswachstum der VolksW' er Technik und moderner 
schäft.beizutragen. Regien, der wachsende

iiiüt . Grundmittel, die 
Partei und Regierung stell e einem Facharbeiter an- 

die Aufgabe, für alle 317 sind, verlangen die
arbeiterberufe neue Lehrpla "altige Ausprägung sol- 
auszuarbeiten. Mit der Eint" Verhaltensweisen ^d Per
rung der neuen Lehrpläne ""keitseigenschaften wie 
ab 1. September 1986 in o^nl'n, Verantwortungsbe 
50 Facharbeiterberufen "gL^in, Zuverlässigkeit, aber 
etwa 75 000 Lehrlingen heg" schöpferisches, kreatives 
nen. Ab 1. September 1987^ 31 und Handeln Erzie-nen.ADi.beptemDeriMo,"^ " una nanaein. trzi 
den etwa 75 Prozent der Ordnung und Disziplin,
linge nach neuen Lehrplä"^ eraotwortungsbewußtsein 
unterrichtet, und ab 1. Septe. selbständigem Handeln 
ber 1990 gilt das für alle Bef" 3" bereits vom Lehrplan 
und Lehrlinge. In den ^n neuen Stellenwert er-
Lehrplänen wird eine br". ? Die Weiterentwicklung 
Grundlagenbildung gewähr , ewährten Grundlagenfä- 
stet und die Proportion tragt dazu bei, im Sinne 
sehen beruflicher GrundlaPt^ /"arxschen Disponibilitäts
bildung und beruflicher Sp^^^ns die Facharbeiter auf 
lisierung so bestimmt, daß 3j°derne Technik, die sozia- 
Ausprägung der Fertigkeähe Rationalisierung und 
zur Ausübung traditioneller '"tärtechnik gut vorzube-

sten Nutzen-Denken sowie aut 
Rechtssicherheit, Ordnung und 
Disziplin gerichtet.

Beginnend mit dem kommen 
den Lehr- und Ausbildungsjahr 
geht es darum, alle Bedingun 
gen und Voraussetzungen zu 
schaffen, um von Anfang an 
eine hohe Qualität und Effekti
vität der Umsetzung der neuen 
Inhalte zu gewährleisten. Kol 
lege Klaus Krüger wird sich auf 
das neue Grundlagenfach vor 
zubereiten haben, Genossin 
Eva Jussions und Kollege Lowski 
werden neue Anforderungen zu 
bewältigen haben, da in Zu 
kunft auch in unserer Schule 
„Betriebsökonomik" und „So 
zialistisches Recht" von einem 
Lehrer gegeben werden. 
Gleichzeitig betonen wir schon 

triebs- bzw. berufsspezifisch er heute, daß die Vorbereitung auf 
teilt werden. Konkrete Anwen
dungsbeispiele aus der betrieb 
liehen und beruflichen Praxis 
sollen den zukünftigen Fachar 
beitem helfen, sich noch bes 
ser auf die Meisterung der Ra 
tionalisierungsprozesse und der 
Automatisierung vorzubereiten. 
Das Grundlagenfach „Betriebs 
Ökonomik" und das Grundla 
genfach „Sozialistisches
Recht" werden durch Überar 
beitung der Lehrpläne verstärkt 
auf die durch den Facharbeiter 
zu beeinflussenden Faktoren 
der Erhöhung der Qualität und 
Effektivität der Arbeit, das Ko

reiten und in der Berufsausbil
dung das polytechnische Prin
zip weiter zu verwirklichen.

Unter Berücksichtigung der 
neuen Lehrpläne für den poly
technischen Unterricht werden 
im einheitlichen technischen 
Grundlagenfach „Grundlagen 
der Automatisierung " verstärkt 
die Mikroelektronik und ihre 
Anwendung in den Informa- 
tions- und Automatisierungs 
Prozessen der Volkswirtschaft 
behandelt. Neue Anforderun
gen an die Lehrkräfte ergeben 
sich vor allem daraus, daß 36 
der insgesamt 108 Stunden in 
diesem Unterrichtsfach nach 
einheitlichen Vorgaben als Ex 
perimentierunterricht in Abhän 
gigkeit von den Berufen be

die neuen Lehrpläne und ihre 
Umsetzung an das Lehrplanver
ständnis, die Haltung, das fach 
liehe Wissen und pädagogische 
Können all unserer Lehrkräfte 
höhere Anforderungen stellt. 
Deshalb wird im Maßnahme- 
plan der Vorbereitung der Lehr 
kräfte auf den Unterricht durch 
ihre zielgerichtete Aus- und 
Weiterbildung hohe Aufmerk
samkeit beigemessen. Dazu 
werden entsprechende Weiter 
bildungsmaßnahmen, zum Bei
spiel auch fachwissenschaftli 
ehe Speziallehrgänge organi 
siert, die von den gemeldeten

Lehrkräften und leitenden Ka 
dem ohne jegliche Versäum 
pisse zu absolvieren sind. Die 
Qualifizierung im Prozeß der 
Arbeit und das eigene Selbst
studium werden dadurch nicht 
eingeschränkt, nur ergänzt. Wir 
haben unter meiner Leitung in 
enger Zusammenarbeit mit der 
AGL bis 31. August 1984 diffe 
renzierte Weiterbildungsmaß 
nahmen für jede Lehrkraft bis 
1990 festzulegen.

Bei der Ausrichtung der Wei
terbildung auf die künftigen Er 
fordernisse hat die politisch 
ideologische Qualifizierung 
nach wie vor eine besondere 
Bedeutung. Wir verfügen über 
viele Möglichkeiten zur politi 
sehen Qualifizierung unserer 
Lehrkräfte. Es gilt, vor allem die 
bewährten Formen, wie das 
Parteilehrjahr und die Lehr 
gänge M/L innerhalb der zykli 
sehen Weiterbildung, noch 
wirksamer zu nutzen.

Die Vorbereitung unserer Ju
gend auf all diese wichtigen 
Wachstumsprozesse ist, wie 
Kurt Hager hervorhob, von gra
vierender Bedeutung für die 
Meisterung der gesellschaftli
chen Entwicklung in den 80er 
und 90er Jahren. Nicht nur 
technisches und ökonomisches 
Wissen, sondern auch solche 
Haltungen wie Freundschaft, 
Kameradschaft, gegenseitige 
Hilfe und Risikobereitschaft, 
Neues in Angriff zu nehmen, 
die in der Werteskala der Ju

wwy

Übung macht den Me/ster: B//ck /n d/e Lehrwerkstatt 'tert auch d/e E/ektromon
Dachdecker/ehr/Znge am teur/ehr//nge /hre Ausb//dua0 ^nd/agenb;7dung.
Übungsp/atz auf dem Ge/ände 
der Lehrwerkstatt.

Gut ange/e/tet werden d/e Lehr 
//nge /m Genera/reparaturenka 
b/nett vom Lehrme/ster Man
fred Ram/n.

Das Sc/imttmoc/e// e/ner Hoch- 
drucks/cherhe/tstrockenvor/age 
war e/ne MMM-Aufgabe aus 
dem vor/gen Le/ir/a/ir.

Die entscheidende Aufgabe 
besteht darin, das Niveau der 
politisch-ideologischen und 
weltanschaulichen Arbeit im 
gesamten Unterricht und in der 
außerunterrichtlichen Arbeit an 
unserer Betriebsschule weiter 
zu erhöhen. Das erfordert, die 
aktuellen innenpolitischen und 
außenpolitischen Fragen eng 
mit den Grundproblemen des 
Kampfes zwischen Sozialismus 
und Imperialismus, des weit 
weiten Ringens um die Siche 
rung des Friedens zu verbinden 
und die Zusammenhänge zu er 
läutern. Wir müssen erreichen, 
daß bei den Schülern, Lehrlin
gen und Werktätigen ein tiefes 
Verständnis der Politik von Par 
tei und Regierung entwickelt 
wird, ihre politische Motive des 
Handelns vestärkt werden und 
neue Initiativen im sozialisti
schen Wettbewerb, besonders 
dem Arbeitswettbewerb der 
Schüler und dem Berufswettbe
werb der Lehrlinge, entfaltet 
werden In unserer Verantwor 
tüng als Parteiorganisation liegt 
es, daß alle Lehrkräfte von der 
Erkenntnis ausgehen, daß gute 
Arbeit im Unterricht und wirk
same kommunistische Erzie 
hung zutiefst politische Fragen 
sind und ein hochaktuelles Er

fordernis in einem Zeitabschnitt 
wichtiger Entscheidungen für 
die Zukunft darstellen.

Wir als Genossen bestimmen 
in erster Linie das Niveau der 
politisch ideologischen Arbeit 
auch dadurch, daß wir von uns 
selbst und jeder Lehrkraft ne 
ben uns verlangen, in der politi 
sehen Arbeit noch stärker die 
Dialektik der gesellschaftlichen 
Entwicklung bewußt zu machen 
sowie die klassenmäßigen Posi
tionen und das persönliche En
gagement jedes Schülers, je
des Lehrlings und jedes Werk 
tätigen für die Stärkung und 
Verteidigung des Sozialismus 
weiter auszuprägen.

Jeder Lernende muß verste 
hen, daß die Fortsetzung der 
auf dem VIII. Parteitag der SED 
beschlossenen und vom X. Par 
teitag der SED bestätigten 
Hauptaufgabe Klassenkampf 
im wahrsten Sinne des Wortes 
ist.

Die Kernfrage ist dabei die 
Herausbildung der Bereit
schaft, des Willens und der Fä 
higkeit im Unterricht, bewußt 
für den Sozialismus zü lernen 
und mit hoher Effektivität zu ar
beiten. Kommunistische Erzie
hung beginnt also bereits beim 
Einfachsten, wie Pünktlichkeit, 
Zuverlässigkeit, Verantwor 
tungsbewußtsein, Gewissen
haftigkeit, Auslastung der Ar 
beitszeit, Achtung des Volksei 
gentums und seiner effektiv 
sten Nutzung, Ordnungssinn 
und Sauberkeit, das heißt, mit 
persönlichem Engagement. Bei 
allen Lernenden gilt es, die Ein 
sicht auszuprägen, daß es nur 
vorwärts geht, wenn jeder 
selbst etwas dafür tut, weil erst 
durch eine solche aktive Ein 
Stellung Wissen und Können 
zur Leistungsgröße, zum Pro
duktivitätsfaktor und zum Ver
teidigungspotential für die Si
cherung des Friedens werden. 
Für das neue Schul-, Lehr und 
Ausbildungsjahr 1984/85 stellen 
wir uns die Aufgabe, das wis
senschaftliche Niveau, die Par 
teilichkeit und Lebensverbun 
denheit des gesamten Unter 
richts zu erhöhen.

Rolf Preßler, Direktor 
der Betriebsschule

www.industriesalon.de
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Unser Fernziel ist die
belegarme Organisation
MaschineHe HersteHung von Arbeitspapieren (TAB) im TRO

zusammengestellten Auftrag 
vorhanden, wird er über Ver
vielfältigungsmaschinen KU 61 
anhand eines Verteilerschlüs
sels abgezogen. Abschließend 
werden die TAB Sätze kontrol
liert, zusammengestellt und 
den Ptpduktionslenkungen 
übergeben. Es ist offensicht 
lieh, daß diese Arbeitsweise 
sehr arbeitsintensiv und oft 
mals monoton ist.

Betriebe mit hohem Organi
sationsniveau stellen Arbeitspa
piere über den Computer her 
oder steuern nur noch über den 
Computer. Sie sind somit in der 
Lage, zum spätesten Zeitpunkt 
aktuelle, richtige Unterlagen 
automatisch zu drucken und 
auszugeben. Für unseren Be 
trieb lag es auf der Hand, die
sen Weg ebenfalls zu beschrei 
ten, da die per Bildschirm-Dia
log in den Datenstationen der 
Betriebe erfaßten und gepfleg
ten STL/APSK vollständig in 
den Magnetband/Plattenda 
teien gespeichert sind. Es 
fehlte eigentlich „nur" der Be 
zug zu einem aktuellen Produk
tionsplan. Es wurde deshalb ein 
Projekt erarbeitet, welches die 
Strukturstücklisten (SSL)-Datei 
verarbeitet und die von den 
Technologen hierauf aufge 
baute Auftragsteiledatei
(AUTD). Die Herstellung der 
Auftragsstrukturen mit den ent
sprechenden Verknüpfungen 
und Berechnungen erfolgt auto 
mätisef^ auf der EDVA R 4000, 
der anschließende Druck der 
Arbeitspapiere ebenfalls. In der 
ersten Stufe wird über die 
EDVA R 4000 noch ein Eiweiß 
original gedruckt, welches kon 
ventionell über die KU 61 ver 
vielfältigt wird. Sobald in der 
folgenden zweiten Stufe die 
weiteren Fragen der Organi
sation und des Belegumfangs 
geklärt sind, werden TAB Sätze 
prinzipiell über die EDVA aus
gegeben. Übrig bleibt nur noch

Mit Arbeitspapieren hat in 
unserem Betrieb fast jeder zu 
tun. Ob es die Stückliste (STL) 
oder Arbeitsplanstammkarte 
(APSK) ist, die die Primärdaten 
liefern, oder die Arbeitsbegleit 
karte (ABK), der Lohnschein 
(LS1), der Materialschein 
(MS1) u. a., die die Daten des 
aktuellen Produktionsplanes 
tragen - sie alle gehören zum 
Arbeitspapiersatz oder TAB 
Satz (Technologischer Auf
tragsbelegsatz). Der TAB-Satz 
hatte und hat auch noch heute 
wesentliche Funktionen der 
Produktionssteuerung und Ab
rechnung zu erfüllen. Die Kolle
gen von EVW, deren Aufgabe 
die Herstellung und Vervielfälti
gung der TAB Sätze ist, tragen 
eine hohe Verantwortung für 
die richtigen und rechtzeitig be
reitgestellten Papiere. Etwa 
150 000 Sätze pro Jahr und bis 
zu acht Blatt pro Satz übergibt 
EVW an die Produktionslenkun 
gen, wo die Papiere die Teile 
und Erzeugnisse bis zu ihrer 
Fertigstellung begleiten, egal, 
ob bei der Materialfreigabe 
oder letztlich bei der Nachkal
kulation.

Die bisherige Arbeitsweise 
ist seit ungefähr 50 Jahren üb
lich und wurde nur in den Jah 
ren 1972 bis 1975 durch den Ein
satz von Thermokopiergeräten 
verändert — übrigens einmalig 
in der DDR. War es gang und 
gäbe, die STL/APSK von den 
Schreibkräften auf Eiweißpa
pier (fälschlicherwiese Ormig 
genannt) zu schreiben und von 
Sachbearbeitern manuell die 
Auftragsdaten (Auftrags Nr., 
Normzeiten, Mengen usw.) ein
tragen zu lassen, wurde und 
wird noch in unserem Betrieb 
anhand des auftragsneutralen 
Transparentoriginals mit den 
Thermokopiergeräten ein Um 
druckoriginal (UO) erzeugt. In 
dieses UO tragen die Sachbear 
beiter mit Hilfe von Schablonen 
die erforderlichen Auftragsda- die Kontrolle oder die operative 
ten ein. Sind alle UO zu einem Belegherstellung. Im Betrieb 

Dip), ing. Axel Hohlfetd, ZOB
__ ___________________  ___ ________ Thementeiter

- Leitung und Planung der wis 
senschaftlich-technischen 
beit zum Erzielen von Spitze"' 
leistungen
- Erhöhung der Effektivität de' 
wissenschaftlich-technische"

Arbeit _ .
- Überleitung wissenschaftlich 
technischer Ergebnisse in de" 
Reproduktionsprozeß; Neuere" 
Prozesse im Kombinat und Be 
trieb
- Energieökonomie
- Materialökonomie
- Qualität, insbesondere Zuve" 
lässigkeit, Lebensdauer, For""' 
gestaltung 
-Sekundärrohstoffwirtschaft
- Rationalisierung und Autor""' 
tisierung

Nähere Auskünfte zu de" 
Lehrgängen erhalten Sie in de" 
Abteilung PBW, Rufnummer" 
2646 und 2647.

Weiterbiidungsiehrgänge im 2. Haibjahr
Für das 2. Halbjahr 1984 hat 

die KDT ein breites Spektrum 
an Weiterbildungsmaßnahmen 
anzubieten. An dieser Stelle 
sollen einige genannt werden, 
die sich besonders mit der Mi 
kroelektronik und Mikrorechen
technik befassen.

Zwei Lehrgänge beinhalten 
die Vermittlung erster Kennt 
nisse auf diesem Gebiet: „Mi 
kroelektronik für Erstanwender" 
vom 18. September bis 23. Ok 
tober 1984 (dienstags) und 
„Grundlagen der Mikroelektro
nik" vom 11. Oktober bis 29. No 
vember 1984 (donnerstags).

Für- die Rationalisierung der 
Verwaltungsarbeit wird der 
Lehrgang „Aufbau betrieblicher 
Informationssysteme" vom 7. 
September bis 7. Dezember 
1984 (freitags) angeboten.

Mit Problemen der Meßtech

nik befaßt sich der Lehrgang 
„Meß- und Prüfdatenauswer 
tung vom 5. September bis 31. 
Oktober 1984 (mittwochs), mit 
der Steuerungstechnik der 
Lehrgang „Anwendung der Mi 
kroelektronik in der Automati
sierungstechnik" vom 3. Okto
ber bis 31. Oktober 1984 (mitt
wochs).

Folgende Programmierungs
lehrgänge werden angeboten: 
„FORTRAN" vom 6. September 
1984 bis 1985 (donnerstags)

„Programmieren mit PAS
CAL" vom 31. Oktober bis 19. 
Dezember 1984 (mittwochs)

„Assemblerprogrammierung 
SKR" vom 11. September bis 
30. Oktober 1984 (dienstags)

„Assemblerprogrammierung 
des MRS K 1520" vom 18. Sep 
tember bis 30. Oktober (diens
tags und donnerstags)

Ko/fege Norbert Frank aus der /VC-Werksfatt des 7" Bereiches 
Mitg/ied des Fachausschusses „/Vumer/k" beim Bezirksvorstand 
Beriin der KDT.

wird diese neue Organisation 
auf den üblichen Belegen vor
erst nicht sichtbar, jedoch erge
ben sich für viele Kollegen des 
EV-Bereiches und der Datensta 
tionen neue Arbeitsweisen. Das 
Fernziel dieser Entwicklung ist 
eine belegarme Organisation.

Die Projektierung dieser Lö 
sung wurde im Rahmen eines 
F/E-Themas vom ORZ mit der 
Fachabteilung Technologie er 
reicht. Zusammen mit zehn bis 
fünfzehn Kollegen der „AG 
TEVO" wurden die Projekte dis
kutiert, verteidigt, erprobt und 
weiterentwickelt. Übrigens be 
steht diese Arbeitsgruppe seit 
über zehn Jahren, und es wur 
den beachtliche Leistungen er
bracht, die im Detail hier nicht 
dargestellt werden können. Bei 
Einsparungen von Arbeitszeit, 
Arbeitskräften und Material er
gab sich bei der Verteidigung 
der Stufe E5 (Einführung in die 
Produktion) im März 1984 ein 
jährlicher Gesamtnutzen von 
298 200 Mark.

Spätestens zur Verteidigung 
E5 war es klar und ergingen an 
die Leiter die erforderlichen L- 
Auflagen, daß einige Grundvor 
aussetzungen für den Dauerbe
trieb zu schaffen sind, die je 
doch bis heute noch offen sind 
und die ökonomischen Effekte 
verhindern, die unser Werk so 
dringend nötig hat. Hierzu ge 
hören unter anderem der Da
tenträgertransport (z.B. 150 000 
TAB-Sätze jährlich!), Raum
und Montageprobleme und Fra
gen der Überleitung bisheriger 
Arbeiten zu den Technologien. 
Probleme, die letztlich die Di
rektoren B, T und E durchset 
zen müssen. Es muß den Ver- etwa drei- bis fünfmal zusam 
antwortlichen klar sein, daß 
jede weitere Verzögerung F/E- 
Mittel wirkungslos werden läßt, 
F/E-Kapazität bindet und neue 
Lösungen verhindert.

Fördert den gemeinsamen 
Erfahrungsaustausch und 
die gegenseitige Hilfe
Aus der Tätigkeit des Arbeitsausschusses 
„Numerik" 
beim Bezirksvorstand der KDT

Seit Mitte der 70er Jahre be
steht der Arbeitsausschuß Nu
merik bei der Kammer der 
Technik, Bezirksvorstand Ber
lin, im Rahmen der Bezirksfach
sektion Maschinenbau. Haupt
ziel dieses Ausschusses ist der 
gemeinsame Erfahrungsaus
tausch zwischen Anwendern 
von numerisch gesteuerten Ma
schinen (NCM) im Raum Berlin. 
Hieraus resultieren Maßnah
men der gegenseitigen Hilfe 
und Unterstützung.

Die 20 Mitglieder des Aus 
Schusses kommen jährlich

men und beraten ihre techni 
sehen und technologischen 
Probleme mit NCM. Mitglied 
des Arbeitsausschusses Nume- 
rik sind Vertreter aus wichtigen 
Betrieben wie z. B. den VEB 
BWF, BB, BBW, BMHW, NILES 
und MEB. Der VEB TRO wird 
durch die Kollegen Jürgen Voß,

EVS und Norbert Frank, TA^ 
vertreten. Besonders auf dem 
Gebiet des Ersatzteilaustau 
sches hat sich hier eine gute 
Zusammenarbeit zwischen den 
Berliner Betrieben ergeben 
Auch Programme und Vorrich 
tungen werden heute weiterge 
geben. Die Basis für diese gute 
Zusammenarbeit wurde durch 
ständig aktualisierte Unterla* 
gen über eingesetzte NCM der 
einzelnen Betriebe geschaffen

Die Einführung der Roboter 
technik und der damit eng ver* 
bundenen NC Technik in Betrie^ 
ben mit wenig Erfahrungen 
nur mit Hilfe des organisierten 
Einsatzes von Spezialisten 
durch den Arbeitsausschuß N"' 
merik der KDT möglich. Auch 
der VEB TRO, der in Sache" 
NCM und Robotertechnik ke'" 
Neuling ist, hat aus dieser Zu 
sammenarbeit profitiert 
Norbert Frank, TAM/NC

Für den Einsatz der Bürocom 
puter sind zwei Lehrgänge im 
Programm, davon ist einer ein 
Aufbaulehrgang: „Bürocompu
ter" vom 7. September 1984 bis 
1985 und Aufbaulehrgang „Bü 
rocomputer" vom 3. September 
1984 bis 1985 (montags).

Zu den verschiedenen Be 
triebssystemen werden ange
boten: „Betriebssysteme für 
SKR" vom 2. November bis 21. 
Dezember 1984 (freitags) und 
„Betriebssystem für Mikrorech
ner mit K 880 CPU" vom 7. Sep 
tember bis 26. Oktober 1984 
(freitags).

Auf den Einsatz des Mikro
rechners K 1520 bezogene Lehr
gänge sind: „Einführung in die 
Bedienung und Anwendung 
des Mikrorechnerentwicklungs 
Systems A 5601.20." am 18. und
20. August 1984 oder 9. und 11.

Oktober 1984 oder 13. und 15. 
November 1984 oder 11. und 13. 
Dezember 1984, „Programmie
rung Mikrorechner K 1520" vom 
20. September bis 8. November
1984 (donnerstags), „Praktikum 
zur Programmierung des MR K 
1520" vom 11. September bis 
22. November 1984, „Mikro 
rechner Hardware" (System U 
880) vom 7. Dezember 1984 bis
1985 (freitags).

Insbesondere für die Einfüh
rung der Konstruktionsarbeits
plätze läuft ein Lehrgang: „In
formationsspeicherung für den 
Konstrukteur und Rechnerein
satz im konstruktiven Entwick
lungsprozeß" vom 4. Septem
ber bis 2. Oktober 1984 (diens
tags).

Darüber hinaus wird eine 
Vielzahl von Lehrgängen ange
boten zu den Themengebieten:

Karen Streike, 
Stellv, d. Vorsitze 

für Weiterbil
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}S Uwe Hoffmann 
Sekretär der AFO 7

ist 
iJ

Wir haben uns an diesem 
'ag vorgenommen:
- Senkung der Ausfallzei- 

fen

Jetzt erst recht!
Bestleistungen zum Weltfriedenstag

Im Aufruf zum 35. Geburts 
tag unserer Republik steht, 
daß wir „vor allem durch ei 
gene redliche, gewissenhafte 
and initiativreiche Arbeit" zur 
Sicherung des Friedens bei 
tragen können. Deshalb sa
gen auch wir als AFO 7: Jetzt 
erst recht - Bestleistungen 
zum Weltfriedenstag! Laßt 
ans das 35. Jahr des Beste 
nens der DDR zum erfolg 
reichsten in der Geschichte 
unseres Vaterlandes machen.

Wir schließen uns dem Auf 
ruf des Jugendbrigadiers 
J°rg Harder an. Anläßlich des 
Weltfriedenstages werden in 
unserem Betriebsteil Nieder 
Schönhausen am 23. August 
'n den Kollektiven NFK, NFB, 

und NFV (Jugendbrigade 
"Philipp Müller") durch 
höchsten persönlichen Ein 
Satz am Arbeitsplatz Bestlei 
stungen vollbracht.

Höchst/eistungsschicht zum We/ffnedenstag - die Mannen 
um Wo/fgang Ewa/d aus der Jugendbrigade in /V sind dabei.

- strikte Einhaltung der 
Pausen
- volle Auslastung der Ar

beitszeit
- höchste Arbeitsdisziplin 

und größte Ordnung
- Qualität und Quantität zu 

steigern.
Wir wollen eine Nullfehler

produktion erreichen und un
sere Normerfüllung um wei
tere zwei Prozent steigern.

Mit den persönlichen Best
leistungen jedes einzelnen 
wollen wir vor aller Welt er
neut dokumentieren, daß wir 
alles zur Unterstützung der 
Friedensvorschläge der
UdSSR, der DDR und der an 
deren sozialistischen Staaten 
tun.

Drei schöne Tage in Uckiey
AM 22 auf Klassenfahrt

Kurz vor Lehrjahresabschluß 
fuhren wir, die Klasse AM 22, 
nach Uckiey, unweit von Königs 
Wusterhausen. Dort verbrach 
ten wir drei schöne Tage. Un
tergebracht waren wir in dem 
Betriebsferienlager des VEB 
NARVA Berlin.

Uckiey ist ein kleiner Ort mit 
einer sehr schönen Umgebung. 
Das Lager liegt direkt an einem 
See, so daß wir die Möglichkeit 
hatten zu baden und mit be
triebseigenen Booten kleine 
Wassertouren zu unternehmen. 
Das war für uns ein besonderes 
Erlebnis. Wasserschlachten auf 
den Booten waren dabei keine 
Seltenheit. Wir hatten dabei 
viel Spaß und natürlich viel 
Wasser in den Booten. Nach 
heftigen Schlachten auf dem 
See waren wir erschöpft und 
sehr hungrig. Bei anschließen
dem Grillen im 
selbstbesorgten 
konnten wir uns 
len.

Es gab jedoch 
Möglichkeiten im Lager und in

Freien und 
Getränken, 

schnell erho

auch andere

Neu in Jugendklubs:

Studentensommer Nachlese

!n drei Wochen waren sie 
echte Koiiektivmitgiieder
Andrea und Jörg [ernten in Vsp viel dazu

u ur ihre gute Arbeit in der 
^/sandabtei/ung konnte An 
$ ea Ze/hnger, 7ei7nebmer/n am 

udentensommer im TRO, mit 
^"er Prämie ausgezeichnet 

e'den

:D*r
jät'
jn9

;h-
lefi 
-er-
3e-

ief 
der 
ere

, //in neues Randwerk
r^te Jörg E/eischer im Ver 
a"d. Kistenfertigung.

Sehr unterschiedliche Aufga 
ben warteten im Versand auf 
die eingesetzten Studenten. 
Andrea Zellinger, künftige Be
triebswirtschaftlerin, und Jörg 
Fleischer, Elektronikstudent, 
waren dort „TROjaner auf Zeit". 
Körperlich schwere Arbeit gibt 
es hier en mässe — was soll ein 
zierliches Mädchen wie Andrea 
da tun? „Büroarbeiten fielen an, 
Lohnabrechnung zum Beispiel; 
Schilder beschriften und lei
men, Reinigungsarbeiten. So 
gar mit der Nähmaschine zu ar 
beiten habe ich hier gelernt. 
Die Beutel für Trockenmittel 
waren zu nähen, da mußte ich 
eben ran. Sicher, zum Teil wa 
ren es sehr eintönige Arbeiten, 
gemacht werden mußten sie 
aber. Für körperlich harte Ar 
beit bin ich nun mal nicht ge
baut, deshalb habe ich andere 
anfällende Aufgaben erledigt." 
Meister Gerhard Behnke er 
gänzt: „Diese Sachen waren so 
wieso zu erledigen. Ohne An 
dreas Hilfe hätten das Kollegen 
machen müssen, die wir für an
dere Arbeiten dringend benö
tigten. Schließlich gibt es auch 
den arbeitsrechtlich geregelten 
Frauenschutz, nach dem die 
schweren Aufgaben im Ver 
sand für Andrea nicht zumutbar 
gewesen wären." Als verlorene 
Zeit sieht Andrea Zellinger ih
ren diesjährigen Studenten 
sommer-Einsatz auf keinen Fall 
an: „Ich hatte immer den Ein 
druck, daß ich gebraucht werde 
und die Kollegen entlastet 
habe. Wichtig war natürlich 
auch, daß ich dadurch mal die 
Aufgaben einer solchen Abtei
lung kennenlernte."

Jörg Fleischer, der andere 
FDJ-StudentBnsommler im Ver
sand, hatte selbstverständlich 
mehr mit den eigentlichen Auf
gaben dieser Abteilung zu tun. 
Vor allem mit der Kistenferti 
gung, Tischlereiarbeiten also. 
„Für mich als BMSR-Techniker ruhe, 
war das alles neu. Aber die Kol 
legen haben mir sehr geholfen, 
daß ich mich schnell einge
fuchst habe, ganz besonders 
Harald Petzold, der für mich so
zusagen Pate war. Überhaupt 
wurden wir sehr freundlich auf
genommen und kamen sofort 
mit allen klar. Kein Wunder, 
hier arbeiten sehr viele junge 
Leute, da findet man schnell 
eine gemeinsame Sprache."

Nicht nur in die tägliche Ar
beit wurden Andrea Zellinger 
und Jörg Fleischer einbezogen, 
sondern auch in das sonstige 
Brigadelebeh. Dazu Andrea: 
„Sogar bei der Plandiskussion 
für 1985 waren wir dabei. Eine 
gute Gelegenheit für uns, mal 
die gesamtbetrieblichen Pro 
bleme des TRO kennenzuler 
nen."

Auf die große Hilfsbereit
schaft von beiden wies Meister 
Gerhard Behnke hin, die jetzt in 
der Urlaubszeit auch dringend 
gebraucht wurde. „Durch die 
Aufarbeitung der Dokas stehen 
wir zur Zeit sowieso unter gro 
ßem Leistungs- und Termin
druck, ohne intensive Ausnut 
zung der Arbeitszeit geht es bei 
uns nicht. Andrea Zellinger und 
Jörg Fleischer haben da voll 
mitgezogen. In den drei Wo
chen waren sie echte Kollektiv
mitglieder."

der Umgebung, die wir nutzen 
konnten. Dazu gehörte die Ke 
gelbahn, die sich auf dem La
gergelände befindet und an der 
erst nach langem Warten ein 
Platz zu erhaschen war.

Den späten Abend verbrach
ten wir alle im Klub, wo wir in 
gemütlicher Runde ein kühles 
Bier tranken, Musik hörten, uns 
unterhielten und uns mit Kar
ten- und anderen Gesellschafts 
spielen beschäftigten.

Aber auch das Wandern in 
der näheren Umgebung trug 
zum Gelingen des Wochenen 
des bei.

Die Klassenfahrt unterschied 
sich von den anderen Fahrten, 
die wir bisher durchführten, we
sentlich. Wenn wir sonst im 
Kollektiv gemeinsam alles un
ternahmen, so konnte hier je
der tun und lassen was er 
wollte. Das Neben und Mitein 
ander auf kleinstem Raum 
sollte beweisen, daß wir ein ge
schlossenes Kollektiv sind, 
Karsten Hoppe
Andreas Michael, AM 22

„Kinobesuch"
Ein Personenstück mit Gina Pietsch

Nach längerem hört man wie Sowbit die Geschichte, ganz 
der von der singebewegungs- knapp natürlich. Viele Leute 
und iiedtheatererfahrenen Gina 
Pietsch, bekannt geworden 
durch ihr Programm „Und der 
Mond war nicht zu vermei 
den... Rudern und Gespräche 
mit Brecht". Jetzt also „Kinobe
such", Mensching/Wenzel führ 
ten Regie und schrieben unter 
Verwendung von Texten von 
Brecht, Cardenal, Cummings, 
Fo und anderen das Buch.

Um eine Frau geht's, die ihre 
seit Generationen weiterver 
erbte Uhr verlor. Nicht die Uhr 
ist das Wichtige des Verlustes, 
sondern die damit fehlende Un

' , das Zeitmaß; festge 
schriebene Lebensrhythmen 
stimmen nicht mehr, gewohnte 
und fast liebgewonnene Zeit 
einteilungen fehlen. Also macht 
sie sich auf die Suche nach der, 
oder besser gesagt, nach einer 
neuen Uhr. Ob sie die findet, 
bleibt im Stück offen, ist auch 
gar nicht mehr entscheidend. 
Schließlich ist sie durch ihre 
Suche auf dem Weg, mit ihrer 
Vergangenheit und alten Tradi
tionen zu brechen.

Jugendkonzerte 
mit DT 64

Großer Beliebheit erfreuen 
sich bei jungen Leuten die DT 
64 Jugendkonzerte. Sie werden 
erstmals ab neuer Spielzeit in 
Koproduktion des Palastes der 
Republik mit dem Rundfunk der 
DDR durchgeführt. Fünf Kon 
zerte sind für die Konzertsaison 
1984/85 vorgesehen. So u. a. 
Rock aus dem In- und Ausland, 
Vokal und Instrumentalsoli
sten, Big-Band Klänge sowie 
Folk Blues - Jazz.

Gruppenbesteilungen
nach Ankündigung des Konzer
tes durch Plakat, ND Anzeige 
und im Informations- und Pro 
grammheft des Palastes der 
Republik sofort möglich an: Pa 
last der Republik, Sektor Besu 
cherpolitik, 1020 Berlin, Marx- 
Engels-Platz.

sind

lernt die Frau kennen, alle 
durch Gina Pietsch selbst ge 
spielt. Eine Szene dabei, in der 
Sie sogar drei Personen dar
stellt. Am überzeugendsten 
mimt sie einen Betrunkenen 
und beeindruckt sehr beim „Ge 
bet für Marilyn Monroe" von Er
nesto Cardenal. Höhepunkt des 
Stückes ist die Szene „Das Er-' 
wachen" von -Dario Fo, dem 
gleichnamigen Film nachgestal
tet. Lieder sind zu hören bei „Ki
nobesuch", laute und sehr 
leise, unterhaltende und wel 
ehe, bei denen man über den 
eigenen Platz im Leben nach
denkt

Die Kompositionen von „Kino 
besuch" kommen von Lutz 
Glandien, der Gina auch bei 
den Aufführungen am Klavier 
und Synthesizer begleitet so 
wie Geräuscheffekte bei 
steuert.

Eine reife Leistung von Gina 
Pietsch als Schauspielerin und 
Sängerin, die sie anderthalb 
Stunden ohne Pause durchhält. 
Auf alle Fälle empfehlenswert, 
dieses Programm. Zu sehen ist 
„Kinobesuch" am 31. August im 
„Haus der jungen Talente" und 
am 15. September auf der „In
sel der Jugend". Uwe Spacek

Reisen für Herbst 
und Winter mit 
Jugendtourist

Vom 22. bis 31. Oktober: JEZ 
Scharmützelsee, Preis: 100 
Mark, Kinder zahlen die Hälfte.

Vom 5. bis 9. November: JTH 
Frankfurt/Oder, Preis: 45 Mark.

Vom 17. bis 21. Dezember: 
JTH Werder, Preis 45 Mark, Kin 
der zahlen 20 Mark.

Vom 3. bis 7. Dezember: JTH 
Naumburg, Preis 45 Mark, Kin
der bezahlen 20 Mark.

Wer für diese oder jene 
Reise Interesse hat, der sollte 
seinen Antrag bis spätestens 5. 
September über seinen AFO 
Sekretär an die ZGOL richten.

www.industriesalon.de
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!m Brigadetagebuch geblättert

Die „wilde Zicke" war 
erste Naumburgerin, 
die wir kennenlernten
Kollegen der Elektrowerkstatt auf 
Entdeckungsreise im Saale Dreieck

Schon lange hatten wir, die 
Kollegen von Ea, uns auf die 
dreitägige Brigadefahrt nach 
Naumburg gefreut. Am 6. Juli 
war es endlich soweit, gemein
sam mit unseren Angehörigen 
ging es früh mit der Eisenbahn 
los. Erholsame und entspan 
nende Tage lägen vor uns, in 
denen wir das bekannte Saale 
Dreieck näher in Augenschein 
nehmen wollten. Ein interessan
tes und abwechslungsreiches 
Programm hatten wir schon 
vorher zusammengestellt, bei 
dem für jeden Geschmack et 
was dabei war. Trotz dieses Ab 
laufplanes hatte jeder von uns 
Gelegenheit, genügend auf „ei 
gene Faust" zu unternehmen.

Das erste, was wir von 
Naumburg kennenlernten, war 
die „wilde Zicke", wie die dor
tige Straßenbahn - übrigens 
die einzige der DDR in Form ei 
ner Ringbahn - genannt wird. 
Diese Ministraßenbahn brachte 
uns zu unserem Quartier, zum 
Hotel „Zum Goldenen Löwen".

B//ck auf den Naumburger Dom 
aus dem 7 7. Jahrhundert.
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Heut' ist ein wunderschöner 5
Waagerecht: 1. Berliner Stadtbezirk, 

4. alte russische Gewichtseinhait, 5. 
Zeitmaß, 7. filmischer witziger Einfall, 9 
Hauptstadt von Nigeria, 10. Rauchta 
bak, 11. Stern im Sternbild Walfisch, 12. 
Stadt in der Schweiz, 15. Eintiefung der 
Erdoberfläche, 16. ehern. Zeichen für Li 
thium, 17. Heilverfahren, 18. Volk in 
Burma und Thailand, 19. Selbstge
spräch.

Senkrecht: 1 Unterart des Stein 
bocks, 2. europäische Hauptstadt, 3. 
Meeressäugetier, 4. Werk des Bildhau 
ers,-6. sowjetischer Kosmonaut, verun 
glückt 1968, 7. pechschwarze Braun
kohle, 8. Stadt in der Beloruss. SSR, 9. 
Ferment im Kälbermagen, 13. gekörntes 
Stärkemehl, 14. Warenhaus in Moskau, 
16. Gerät zum Bestimmen der Schiffs
geschwindigkeit, 18. ehern. Zeichen für 
Molybän.

Auflösung aus Nr. 30/84
Waagerecht: 1. Sima, 3. Emir, 6. Ad Senkrecht: 1. Seim, 2. Mann, 3. Ei, 4. 

ria, 8. Ibn, 10. Lab, 12. Mandoline, 15. Mali, 5. Robe, 7. Rho, 9. Basel, 11. An- 
Reduktion, 20 lli, 21. Duo, 22. Laute, 23. jou, 13. Dau, 14. Lot, 15. Rigi, 16. Dill, 17. 
Ihle, 24. Ente. Kru, 18. Iden, 19. None:
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Nachmittags besuchten wir 
den bekannten Naumburger 
Dom. Als kompetenter „Be 
scheidwisser" führte uns der 
Domchronist. Besonders inter
essierten uns die berühmten 
Stifterfiguren, von denen wohl 
jeder schon mal gehört hat.

Damit nicht genug für diesen 
Tag, anschließend erklommen 
wir den St. Wenzel Turm. Die 
mühevoll bei schlechtem Licht 
passierten 250 Stufen waren 
bei dem herrlichen Ausblick 
von dort oben sofort vergessen. 
Viele Eindrücke also, die der er 
ste Tag unserer Brigadefahrt 
brachte.

Am nächsten Morgen bega 
ben wir uns nach Bad Kosen, 
vorbei an zahlreichen Koppeln 
und Gehöften führte die Bahn
fahrt durch die reizvolle Umge
bung. Bei einem ersten Bum
mel durch die Kleinstadt lern 
ten wir den Kurpark kennen 
Unser nächstes Ziel war das 
Gradierwerk, das Wahrzeichen 
von Bad Kosen. Dort lernten wir

Ein Schnappschuß zur Erinne
rung fürs Brigadetagebuch.

V/e/e schöne Stunden verbrachten dre Kb//egen von Ea m/t /hren 
Angehörigen /'n der Saa/estadt A/aumburg.

die Geschichte der Salzgewin
nung kennen, seit 1730 werden 
an Heilungssuchende Solebä 
der verabreicht.

Im Kurgarten nahmen wir ein 
sehr gepflegtes Mittagessen 
ein. Jeder Besucher der Gast 
Stätte konnte sich übrigens auf 
der Speisekarte über die Ge 
schichte dieses Restaurants 
und der Kurstadt informieren. 
Nicht nur kulinarische Genüsse 
also, die in der Gaststätte auf 
uns warteten.

Nach der Mahlzeit brachte 
uns ein Motorboot zur Rudels
burg und zur Burg Saaleck. 
Dann noch mühseliges Klet 
tern, bevor wir unser Ziel er
reichten. Auf der Burg Saaleck, 
ein sehr geschichtsreiches Bau 
werk übrigens, konnten wir uns

„Rumtopf" in der 
Jagdschänke

Ab September finden die 
Veranstaltungen der Reihe „Kö 
penicker Rumtopf" in der Jagd 
Schänke der Gaststätte „Rübe 
zahl" und die Veranstaltungen 
der Reihe „Literarisches Aller
lei" im Jugendklub Oberspree 
Straße, Oberspreestraße 181, 
statt. Der Vorverkauf für beide 
Veranstaltungen erfolgt am
21. August von 14 bis 19 Uhr 
und am 28. August von 14 bis 
18 Uhr in Köpenick, Kulturpark 
Schloßinsel, Abteilung Veran 
staltungswesen. 

bei Kaffee und Kuchen etwas 
erholen. Gelegenheit für uns, 
den Blick ins Saaletal hinab 
schweifen zu lassen. Ein herrli 
eher, jedem zu empfehlender 
Ausblick, nicht nur, weil von 
dort die Eisenbahn klein wie ein 
Spielzeug wirkt.

Am Abend dann, wieder in 
Naumburg, feierten wir meinen 
Geburtstag. Leider konnten wir 
diese Feier nicht allzusehr aus
dehnen, schließlich war für den 
nächsten Vormittag eine Krem 
serfahrt angesagt.

Auf der Heimfahrt schließlich 
waren wir der einhelligen Mei 
nung: Eine solche Tour lohnt 
sich, man sieht etwas vom 
Land und kann dabei seine Kol 
legen besser kennenlernen.

Karl Heinz Messerschmidt

Bilder einer 
Indienreise

Bilder von einer Indienreise 
des Weimarer Fotografen Klaus 
G. Beyer werden im Islami
schen Museum auf der Mu 
seumsinsel ausgestellt. Die 60 in 
den Jahren 1981/82 entstände 
nen großformatigen Schwarz 
weiß-Aufnahmen zeigen Bur 
gen, Grabmäler, Plastiken ver 
schiedener Stilepochen und 
machen den Betrachter mit Tra 
ditionen islamischer und hindu 
istischer Baukunst bekannt. Die 
kleine Schau ist bis Mitte Sep
tember geöffnet.

Schauspielhaus 
Berlin wird 
wiedereröffnet

Das Schauspielhaus Berli" 
ein architektonisches Kleine" 
Karl-Friedrich Schinkels, 
anläßlich des 35. Jahrestag^ 
der DDR als Konzerthaus af 
Platz der Akademie wiedere' 
öffnet. Der Beschluß übe' 
den Wiederaufbau des Städte 
baulich bedeutsamen Ensef 
bles am ehemaligen Genda' 
menmarkt ist auf dem IX. 
teitag der SED 1976 gefaB' 
worden. In den seitdem ve' 
gangenen Jahren wurden e' 
hebliche finanzielle Mittel ein 
gesetzt, um eines der schön 
sten Objekte klassizistische' 
Baukunst in Berlin wieder 
zuerrichten.

Zum Angebot des Scha" 
spielhauses Berlin als Ko" 
zerthaus werden sinfonische 
chorsinfonische, kammerniu 

sikalische, Orgel- und a-caP 
pella Konzerte, Lieder rin 
Soloabende, konzertant 
Opernaufführungen soW 
Kammeropern- und Kammer 
tanzdarbietungen gehören

Für diese Aufgaben stehe 
ein großer Konzertsaal mit 0 
gel, ein Kammermusiksaal m' 
einer kleinen Bühne und e' 
Musikclub zur Verfügung 
Veranstaltungsprofil wird 9^ 
prägt werden durch eine 
Berliner Orchesterzyklus 
ihm stellen sich führend 
Klangkörper der Hauptsta" 
mit ihren Anrechtkonzerte^ 
vor - sowie durch Gastspiel 
von Solisten, Kammermusik 
gruppen und Orchester au$ 
der DDR und dem Ausland 
Eng mit dem Haus verbunden 
werden die Reihen „Stunde 
der Musik", die Berliner Fes* 
tage, die Musik-Biennale uf" 
die DDR Musiktage sein. Ihh 
feste Heimstatt im Haus e' 
halten das Berliner Sinh? 
nieorchester und die trad' 
tionsreiche Berliner Singaka 
demie.

„Nachwuchs" für 
unser Waldgebiet

Rund 1,2 Millionen Bäume 
werden in jedem Jahr im Ben' 
ner Waldgebiet neugepflanz* 
90 Prozent davon sind Kiefem 
Weiter werden Lärchen, Dcj' 
glasien und viele Arten Lac" 
bäume gepflanzt. Der Baumb^ 
stand im rund 7600 Hektar g^ 
ßen Waldgebiet beträgt gegeh 
wärtig rund 13 Millionen Stück
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